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Cörentafel
Das eiserne Kreuz

erhielten:
'Leutnant8 öiv.  Sohn des Mitgliedes

Johann Löw, Eschhofen.
Unteroffizier Gg. Friedrich.  Sobn des

Mitgliedes Maler-und Weißbindermeister
Christoph Friedrich. Bad Homburg.

Vizefeldwebel SchlossermeisterK. S chmidt,
Mitglied des Lokalgewerbevereins Bad
Homburg.

Gefreiter-Fr . Otto,  Sohn des Mitgliedes
Kaufmann Fr. Otto, Bad Homburg.

Unteroffizier Mao ß, Sohn de» Mitgliedes
KaufmannH. W. Maaß, Bad Homburg.

Gefreiter Max Müller,  Soyn des Mit¬
gliedes Stadtverordneter Georg Müller,
Bad Ems.

Bizefeldwcbel sind. iur. Herrn. HolzheY,
Sohn des MitgliedesB. Holzhey, Wies¬
baden, wurde zum Leutnant befördert.

er
Gewerdlich-Lechnrsche Bücherei

ni \ mit Lesesaal.
enj Wiesbaden , Rheinstratze 42.

! Oeffnungszeiteni Täglich vormittags 10 bis 1
hr, Montag-, Dicns.ag-, Donnerstag- und F ei-
gnachmittags4 bis 6 Uhr und Mittwoclmbends

on 7 bis 9 Uhr.
eNutzung der gewerbl .-techn . Bücherei

im Monat Januar  l 9 1 7.
Befuch-ziffer 'des Lesezimmers. . . . 95
Ausgeliehene Bücher . 83
Ausgeliehene Vorbilder . . 88 Tafeln
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SBctr. Zustellung des Gewerbeblattes an die
iur Felde stehenden Mitglieder des

Gewerbevereins für Nassau.
Die im Felde stehenden Mitglieder , denckn

^ >as Gewerbeblatt unmittelbar Von uns über-
randt wird , bitten wir , uns ihre neue Feld-

wcsse gefälligst umgehend mitznteilen , da-
u in oer Zitsendung des Gewerbeblattes

e ie Verzögerung eintritt.
Die Geschäftsstelle

des Nassauischen Gewerbeblattes.

AnMgcrî nnahmcsscüc:
Hermann llauch, fDiesbatlen, frieilriöjftr.30,Celefon 636

Das BorguiUDefcn und die fördc»
rung des einzirbungsiücftns.

(Fortsetzung.)
Zu den genossenschaftlichen Einziehungs-

stellen sind auch einige Kreditgenossenschaften
zu rechnen , die sich mit dem Einziehen von
Außenständen beschäftigten. So hat in Ol d e n-
burg die Handwerker Spar - und Dar-
lehenskasse  als besonderen Geschäftszweig
die „Einziehung geschäftlicher Forderungen"
übernommen und - damit gute Erfolge erzielt.
Als Handwerkergenossenschaft konnte sie ihre
Dienste der Hauptsache nach nur dem Hand¬
werk zur Verfügung stellen. Vielfachen Wün¬
schen und Anregungen aus den Kreisen der
Kleinkaufleute folgend, hat sich die Leitung
entschlossen, die Einziehung von Forderungen
auch für Nichtmitglieder zu übernehmen. Die
Einrichtung wurde daraufhin besonders von
Detaillisten vielfach benutzt. Infolge der Ab¬
änderung des Reichsstempelgesetzesvom I . Ok¬
tober 1913 mußte aber der Verkehr mit Nicht¬
mitgliedern tvieder eingestellt werden. Um aber
die Erfahrungen in der Einziehung geschäft¬
licher Forderungen auch weiteren geschäftlichen
Kreisen des Mittelstandes zugute kommen zu
lassen, hat sich die Genossenschaft cn\f Ver¬
anlassung des „Handels- und Gewerbevereins"
im Jahre 1914 bereit erklärt , ihre Tätigkeit
„in den Dienst einer zu gründenden, auf
sozialen Grundlagen beruhenden allgemeinen
Einrichtung für den gesamten gewerblichen
Mittelstand " zu stellen.

In weiteren Kreisen bekannt gewunden ist
das Einziehungsamt der Kreditge-
n 0 s se n s cha s t Neiße.  Seine Einrichtung
ist für viele Stellen vorbildlich geworden. Der
Hauptzweck des Einziehungsamtes besteht
darin , die Kreditgewährung in gesunde Bahnen
zu lenken und Äußenstäirde in zweckmäßiger
Weise in Betriebsmittel umzuwandeln, vor
allem aber eine Vermittlungsstelle zu schaffen,
die es auch dem Schuldner ermöglichen
soll, seinen Verbindlichkeiten nachzukommen,
ohne daß seine Existenz dadurch gefährdet wird.
Die Bekämpfung des Borgunwesens soll sticht
in denr rücksichtslosen Vorgehen gegen die
Schuldner bestehen. Auch die Gläubiger haben
die Pflicht , den Schuldnern die Tilgung' ihrer
Berbindlichleiteu nicht durch unnötige pro¬
zessuale Unkosten usw. zu erschweren oder gar
unmöglich zu machen. Der Schuldner kann
Anspruch darauf erheben, daß ihm die Tilgung
seiner Schuld unter Bedingungen ermöglicht
wird , die seinen wirtschaftlichen Verhältnissen
angepaßt sind. Gewiß gibt es böswillige
Schuldner , denen gegenüber jede Nachsicht übel
angebracht wäre . Aber das sind doch nur Aus¬
nahmen . Der bei weiten: größte Teil, und das
beweisen die Erfolge , kommt ohne jedeZwangs-
nraßregel seinen Verpflichtungen nach.

Das Einziehungsamt führt heute seiner Ent¬
wicklung entsprechend den Namen
Abrechnungsstelle gewerblicher Forderungen

(Einziehnngsamt ).
Nicht überall folgte man dem Hannover¬

schen Vorbild , ans genossenschaftlichem Wege
die Einziehung von Forderungen zu betreiben.
Einzelne Handwerkskammern , z. B. Dortmund,
Darmstadt , Stuttgart zogen es vor, auf Grund

der Nebenstatuten ein „Einziehnngsamt " als
Einrichtung der Kammer selbst zu errichten.

Einen eigenen Weg beschritt die Hand¬
werkskammer Wiesbaden  durch die
Errichtung ihrer „H a nd w er ksämte t ".

Das Handwerksamt zu Wiesbaden
am 15. Oktober 1911 errichtet , und zwar ge¬
meinsam von der Handwerkskammer , dem'
Jnnungsausschuß und dem Gewerbeverein für
Nassau . Die Grundlage bildet ein Vertrag zwi¬
schen der Handwerkskammer und demJnnungs-
ausschuß zu Wiesbaden , welcher unter Mit¬
wirkung und Genehmigung des 'Regierungs¬
präsidenten abgeschlossen worden ist. Nach
diesem Vertrag untersteht das Handwerksamt
der Aussicht des Vorstandes der Handwerks¬
kammer . Diesem sind insbesondere Haushalts¬
pläne , Abrechnung und Belege vorzulegen. Die
Anstellung von Beamten erfolgt mit Genehmi¬
gung der Handwerkskammer . Das Handwerks¬
amt hat einen Vorstand , in welchem der Vor-
sitzenoe und der Syndikus der Handwerks¬
kammer Sitz und Stimme haben . Im übrigen
arbeitet das Handwerksamt zu Wiesbaden selb¬
ständig.

Seine Hauptaufgabe ist die Einziehung von
Haudwerkerforderungen und Vertretung der
Honowerker vor Gericht und Gewerbegericht,
die Beratung urkd der Beistand in ähnlichen
Fragen , die Beilegung von Rechtsstreitigkeiten,
Verkehr mit Behörden , Erledigung von Steuer¬
sachen usw.. sowie die Unterstützung der In¬
nungen und des Jnnung 'sausschusses in Er¬
ledigung ihrer schriftlichen Arbeiten. Im
ganzen also handelt es sich um eine Menge
von Kleinarbeiten für den einzelnen Hand¬
werker , die bis dahin die Handwerkskammer
teils sehr belastet haben , die sie teils überhaupt
nicht übernehmen konnte . Die Erfahrungen
mit diesem Handwerksamt sind durchaus gut.
Die finanzielle Beihilfe der Kammer konnte
bereits nach llrjährigem Bestehen des Amtes
eingestellt werden , weil es sich seitdem selbst
trägt.

Nachdem das Handwerksamt zu Wiesbaden
sich gut eingeführt hatte , trat die Handwerks¬
kammer an den Deutschen Handwerks- und
Gewerbekammertag heran mit der Anregung,
die Bildung solcher Handwerksämter auch bei
den übrigen deutschen .'Handwerks- und Ge-
werbckammern zu fördern . Der Ausschuß des
Deutschen Handwerks - und Gewerbekammer¬
tages stellte sich auf den Standpunkt , daß die
Errichtung von Landwerksämtern in dieser
Form sich nicht empfehle , weil sie leicht in das
Gebiet der Handwerkskammer einbrechen, eine
Zersplitterung der Kräfte , überhaupt eine Ver¬
wirrung Hervorrufen und die Arbeit der Hand¬
werkskammern stören bezw. erschweren könn¬
ten . Tatsächlich haben Handwerkskammern
schon solchen Handwerksämtern die Zuschüsse
entziehen und sie bekämpfen müssen, weil sie
sich ungünstig entwickelten , politisch betätigten
und in Gegensatz zu der Handwerkskammer
stellten . Es sei hier verwiesen ans den Bericht
des Ausschusses des Deutschen Handwerks- und'
Gewerbelammertages vom 11. Februar 1914,

Als bei der Handwerkskammer Wesbaden
die Errichtung eines weiteren Handwerksamtes
für die Stadt Frankfurt a. M. in Frage kam,
zog sie die Bedenken des Kammertages in Be-
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kracht und entschloß sich, diesmal mw andere
Form zu wählen- Da eine kräftige Entwtcrlang
des Handwerksamtes zu Frankfurt a- M ^ iicich
den Erfahrungen in Wiesbaden vorauszuseheii
war , mußte die Kammer befürchten, daß ber
einem etwa dem Jnnungsausschuß Frank-
Art a . M . unterstellten , van ihrer Verwal¬
tung losgelösten , selbständigen Haudtverkvamt,
namentlich angesichts der örtlichen Trennung
die Kammer bei eigentlichenKanmrerangelegen-
beiten übergangen werden >lnd sre dadurai den
Ueberblick und die Fühlung mit dem Frank¬
furter Handwerk verlieren wurde . Es hatte rm
Laufe der Zeit gewissermaßen eine Kammer
in her Kammer Uttstehen und damit eme
schwere Störung der Tätigkeit der Handwerk-."
kammer eintreten können.

Aus diesen Gründen errichtete die Hand¬
werkskammer Mesbaden in Frankfurt a. m -,
als Handwerkskammerneben stelle etne eigene
Abteilung , das Hand wer ksamt Fra n t-
furt  a .' M ., und übertrug dieser u . a. dm
Aufgaben , die auch dem Handwerksamt zu
Mesbaden obliegen . Es handelt sich also tat-
sächlich um eine eigene Einrichtung der Kam-
mer , die ganz unter ihrem Einfluß steht und
ganz von ihr getragen wird . Die Autorität
und behördliche Eigenschaft der Kammer kommt
dem Einziehungswesen und der Prozeßver-
hütung in erfreulicher Werse zu statten.

Besonders im  Rheinland -Westfalen
haben die  Einziehungsstellen der
I n n u n g s a u s schü sse rmmer mehr an Be¬
deutung gewonnen. Em solches  t u-
ziebungsam t" hat der Jnnnnvs aus-
schuß Essen - Ruhr , dessen Inanspruch¬
nahme als eine Nebeneinrichtung nur den
Mitgliedern der im Jmmnasausschuß Essen
vereinigten Innungen zusteht. . ..

Das Einziehungsamt Bochum ) rü
ebenfalls eine Einrichtung des Jnnungsaus-
sckmsses. Es unterscheidet sich aber insofern
von Ähnlichen Einrichtungen , als , chm eine
doppelte Funktion beigelegt ist , dre des .;N-
kassobüros für zweifelhafte Forderungen und
die der Abrechnungsstelle für das Gewerbe

Verfahren des Einzielmngsamtes bietet
au sich nichts Besonderes . Es , ist das übliche
Mahnverfahren , verbunden mit dem Eintrag
in eine Liste .für säumige Zahler , wenn die
Mahnung erfolglos ist . . , , .

Seit 191S besteht neben dem „Emziehungs-
amt ", der Stelle für das „Mahnverfahren'
zur Beitreibung alter und mehr oder weniger
fauler Außenstände , eine „Ge>verbege,chafts-
stelle" zur Regulierung des gesamten Rech-
nungs Wesens, deren Tätigkeit Anklang gefun^
den hat . Dem Gewerbestand sichert die Ge¬
werbestelle bei einem Mindestmaß von Ge¬
schäftsunkosten die große Ersparnis der Zinsen
und Unkosten des bisherigen Kreditverkehrs
und den .schnelleren Umlauf des Geschäfts¬
kapitals , der für den Verdienst, für die
Leistungsfähigkeit und für die Geschäftstüchtig-
keit der einzelnen Betriebe von ausschlag¬
gebender Bedeutung ist. Dem Kundenkrem
sichert sie, abgesehen von der großen Bequem-
lichkeit. alle Zahlungen an eine Stelle lenken
zu können> die rechtzeitige Kenntnis der For¬
derungen , die dem Schuldner nicht nur die
Rechnungsprüfung erleichtert , sondern ihm
amck, den zu häufigen Aerger und Mißmut
über die rückständigen Beträge erspart , auf
jeden Fall aber die erforderliche Grundlage
für die rechtlich genaue Festlegung des Schuld-
und Kreditverhältnisses schasst. Dem gesamten
Wirschaftsleben aber sichert sie den großen
wirtschaftlichen und sozialen Ruhen der Er¬
ziehung des Publikums zur Barzahlung *).

Die Einziehimgsämter , EinziehunÄ -genossen-
schasten, find wohl ausnahmslos Gründungen
des organisierten Handwerks . Werter erwähnt

die Einziehungsstellen der Mittelstandsvereim

der Detaillistenvereine, des Hansabunde?,
der Zentralverband für Hläubigerschutz,
die Schutzgemeinschaft für .Handel und Ge¬

werbe,
die Vereine Kreditreform,
die Handwerkerschuhvereine,
die Handwerkerschutzbnros . _

Unter den beiden an letzter Stelle genannten
finden sich Einrichtungen , denen gegenüber,
begründete Vorsicht am Platze ist. ,

Die Mittelstandsvereinigung im Königreich
Sachsen hat in einer Eingabe an die sächsische
Regieruna die Errichtung staatlich unterstützter
Einziehungsämter gefordert . . ^ -

Der natürlichen Entwicklung derEinziehungs-
stellen aller Art entsvricht es , daß sie sich
nicht aus die Einziehung von Forderungen
beschranken. Bon der Notwendigkeit , den Ein
ziehungsstellen Abrechnungsstellen amUfllU_
dern , wurde schon ge>prochen. Es wurden
Rechtsauskunftsstellen eingerichtet , die den rat-
suchenden Kunden unentgeltlich zur Wersugung
stehen und häufig benutzt werden , a,av Hand-
werk-iamt Frankfurt a . M und die gewerbliche
Austunsts - Md Einziehungsstelle Nürnberg
e G m. b. H. versuchten Mit Erfolg , sich aus
dem Gebiet der Bekämpfung des Bauschwindel-
zu betätigen . Die Genossenschaften zu Reut¬
lingen und Mannheim beabsichtigen, den das
Handwerk schädigenden Abschlagsgeschaften ent-
gegenzutreten : sie wollen den , einzelnen Hand¬
werkern ermöglichen, unter ahnlielmn Bedin¬
gungen zu verkaufen und den Einzug der Ab
zahlungsraten der Genossenschaft zu über¬
tragen . (Fortsetzung folgt .)

Kilogramm im Werte von 30 Millionen Mark
und auf Seide 5 Millionen Kilogramm imUIKU UU | vl -WC " jjv  n -wv ♦*•*' »*'
Werte von 153 Millionen Mark . Flachs zu / 6
aus Rußland , zu V° aus -Oesterreich-Ungarn.
Hanf zu 3/5 aus Rußland , zu 2/s aus Italien
und Oesterreich, Jute aus Indien , Baumwolle
zu */5 aus Amerika, Seide zu 3A aiks Italien,UUv vVUVvv I-Ivi , vvwvw 0 " . / * . (\ i
zu Vi aus Frankreich, der Schweiz , ,̂apan,- - - , U • .. f . . CYt . . Illi Ahm*

wie ocrfftafltM Me Ccfttl-
indiilttlc ihre«ohllollc Eren«

des Krieges?

i) LandgcrichtZrat Mangler. Das Schuldeneinne-
ünngswcscn dar Geschäftswelt in der Praxis . Deu-'.sche

^ ^ Als^Abrechnungsstelle für den gesamten ge¬
werblichen Mittelstand ist das Einziehungsau't bis¬
her (wohl wegen des Krieges, nicht tätig geworden.
Hingegen werden von der Aerztegefchastsstäl. dre
Rechnungen fast fämtlickzer Aerzte ausgeschrieben
und es steht zu erwarten, daß d,e noch abseus tehen-
den Aerzte den « orteil der Abreämungsstelle sich zu
Nutze machen, und daß auch der Verein oer Zahn¬
ärzte sich demnächst anschlietzt.

Diese Frage untersuchte wüd beantwortete
Geheimer Reg.-Rat Professor M . Gurtle^
vom Landesgewerbeamt aus dem mngsten vom
Verein für Deutsckies Kunstgewerbe ^veran¬

stalteten Vortragsabend . Von den Ausführun¬
gen Geheimrats Gürtlers , in denen der oeuk
scheu Industrie für ihre während des Dereges
geleistete Arbeit ein glänzendes Zeugnis aus-
gestellt wurde , seieu die folgenden bemerken-,
werten Einzelheiten iviedergegeben . ,

D-ie Erzeugnisse der Textilindustrie dre neu
nicht mur zur menschlichen Bekleidung uno zur
Ausstattung und Verschönerung unserer Woh¬
nungen , sondern in ständig wachsendem Maß"
auch für technische Zwecke. Bon dem auf jähr¬
lich lOstz Milliarden Marl geschätzten Weltbe¬
darf (je' 1 Milliarde für Seide und Jute , o
Milliarden für Wolle , 5 Milliarden für Baum¬
wolle) an textilen Rohstoffen , entftelen auf
Deutschland etwa 2 Milliarden Mark , das vor
dem Kriege viele andere Länder mit den .Er¬
zeugnissen seiner Textil -Jndu trie versorg e
So nimmt Deutschlands Textilhandel mit lo
v H die erste Stelle seines Gesamthandels ein.
Für ' ihre Rohstosfe war die Textil -Jndustrie
mm größten Teil auf die Einfuhr angewiesen,
da die Produktion inr Jwlande nur eine ganz
geringe war . Während des Krieges stellen lwr
?ast ohne jegliche Einfuhr an Rohstoffen da.
weil die meisten der Textil -Rohstoffe ans den
uns feindlichen Ländern umnmen , oder aus
Ländern von denen mir gegenwärtig abge¬
schnitten sind. 1913 betrug die Einfuhr nach
Deutschland etwa 1 Milliarde Kilogramm rm
«Berte von iy * Milliarde Mark . Hiervon ent¬
fielen u . a . auf Jute und Jutewerk 153 Mrl-
liowen Kilogramin , imßerte vonSOMtlttonen
Mark , auf Baumwolle 469 Millionen Kr.o-
gramm , i,n Werte von 569 Millionen Mark,
aus Wolle 186 Millionen Kilogramm rm Werte
von 667 Millionen Mark , aus Flachs 50 ,Mil¬
lionen Kilogramm im Wert « von 50 Millionen
Mark , auf Hans und Hanfwaren 55 Millionen

China und Türkest ' u'sw' ' Nun ' ist aber der
Bedarf an textilen Rohstoffen während des
Krieges bedeutend gestiegen, namentlich für
die Zwecke der Bekleidung des , Heeres , und
für technische Kriegszwecke, wie Flugzeug-
Bespannung , Decken usw. Wieviel gegenwärtig
gebraucht ist, ist nicht bekannt , aber sicher ist,
daß die Inland -Erzeugung bei wertem nicht
ausreicht . „ . ... .

Wie ist es deshalb möglich, daß wir über
genügend Textil -Rohstoffe verfügen ? sw'
kommt einmal daher , daß bei Kriegsausbruch
gewaltige Vorräte vorhanden tvaren , da unsere
Textilfabriken nicht von der Hand in,oew
Mund leben. Hart betroffen wurde alteromg»
die Jute -Industrie , da die indische Ernte ge¬
rade verschifft werden sollte, als der Krieg
ausbrach . Ein anderer Umstand, daß wir über
große Vorräte verfügen, war die durch den
schnelleu Vormarsch unserer Heere gemachte
gewaltige Beute im Westen und Osten, so iw
Belgien , Frankreich , Lodz und Warschau . Trotz
allem ist sparsamste Bewirtschaftung notig.
Aus diesem Grunde ist die Kr ieg s - Ro is¬
st oss - Abteilung  geschaffen worden , dm
für die Sicherstellung der beschlagnahmten
Vorräte für den Heeresbedars sorgt , und mc
Reichst »ekleid ungsstelle,  welche ötc
vorhandenen Erzeugnisse für die Bevolckerungc
sicherstellt. — Sehr wichtig ist es auch, daß
man sich während des Krieges mehr als vor¬
her mit der Wiederverarbeitung be¬
reits verarbeiteter Rohstoff^  Gefaßt
hat . So werden wollene Lumpen durch scho¬
nende Zerreißung , Auflösung , Verspinnung
und Verkaben der wollenen Haare , aller Art
zu Wolle verarbeitet , der man fälschlich den
Namen „ Kunstwolle" beigelegt hat . Dm so ge¬
wonnene Wolle ist durchaus haltbar , und guter
„Kunstwolle" ist vor schlechter Schafwolle der
Vorzug zu geben. — Bei der Vermehrung der
Inland -Erzeugung kommen in der Hauptsache
Hanf und Flachs  in Frage . Neuerdings
hat man wieder versucht, die Seidenraupen¬
zucht bei uns einzuführen (mit Maulbeerblat-
tern -, die Versuche sind aber , wie dre früheren
gescheitert. Mit dem Anbau von Ftachs ist ein
vielverspreckiender Anfang ßemacht worden.
Die Kriegsflachs bau - Gesellschasr
hat die Aufgabe, für die Airbauslächeii und die
Samenbeschasfung und ebenso für die Preis¬
regulierung zu sorgen. Natürlich kann der
Flachsbau auch in den besetzten Gebieten ge¬
fordert werden. So ersetzt uns Flachs zetzt
vielfach die Daumwolle , während es vor dem
Kriege umgekehrt war . Die H.Z a ib au g e -
sellschaft  hat die Aufgabe, für die Gewitv-
nung feinen und groben Hanfes als Jute-
ersatz zu sorgen. Auch hier sind die Aussichten,
trotz Sameuniangel . günstig.

Man hat ferner Umschau gehaltem ob es
in der Natur nicht noch Fasern gibt , dw man
bisher für die Textil -Rohstoffe n^ h !nicht be¬
nutzt hat . Man hat also Fasern rn betracht-
lräwr Menge gefunden Hierher gehört vor
allem die H o l z s a s er (Holzzellulose), aus der
Papiergarne  gewonnen werden . Dre Pa-
Vieraarne bilden gegenwärtig einen wichtigen
Ersatz für die Textil -Jndustrie . E0M Kilo¬
gramm werden von ihnen augenolurtich an
jedem Tage erzeugt. Erst der Kmeg hat dw
große Bedeutung der Papiergarn -Industrie ei>
wiesen — Die Suche nach neuen Fasern ist
gegenwärtig zu einer förmlichen Manie ausge¬
artet . Der „Kriegskommissiorr »ur Ge¬
winnung von Svinnfasern  stnd vis
setzt etwa 70 Vorschläge gemacht worden , von
denen aber die meisten verworfen werden
mußten . Trotzdem ist etwas aus diesen Vor¬
schlägen lierausgekommen. Befriedigende Er¬
gebnisse hat man bei Stroh erzielt , dre Der-
fadve, aus Schilf und Äeidenbast Fasern zu
gewinnen , sind noch im Gange , wahrend sie
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bei der Nessel geglückt sind. (Nessel-Berwer-
tnngs -Gesellsch«ft .)

Bon künstlichen Textilstoffen , die man jetzt
erzeugt , kommt in der Hauptsache die kiinst-
l«he, Seide in Betracht . Die Arbeit in den.
Kunftseidefabriken folgt dem Vorgang der na¬
türlichen Seidengewinnung . Der Grundstoff
Wied mit seinen Lösungsmitteln nach und nach
vermocht , dann in große Behälter geleitet , von

^bre in die Spinnwarzen . Die
künstliche selbe stellt ebenfalls einen sehr wich --
ügen Ersatz der Textil -Jndustrie dar. Während
me natürliche Seide heute zur Streckung der
übrigen Textilstoffe dient , wird die künstliche
iserde , die sehr haltbar ist , zur Streckung der
UaturluiMn verwendet . — Geheimrat Gürtler
schloß seinen fesselnden Bortrag mit der Be-
werkurrg, daß wi.r <rmh auf diesem Gebiete öen

Vl Ŝetvonnen haben, trotzdem wir von der
Rohstoff -Zufuhr fast völlig abgeschnitten und
auf da >̂ Inland weit mehr als bisher ange-
wresen smd. Eine den Vortrag begleitende
MAtellung von Papiergarnstoffen , künstlichen
Eerden usw ., zeigte die Vorzüglichkeit aller
dieser Erzeugnisse.

(„Mitteilungen des Kriegsäus^
schnsses der deutschen Industrie .")

Seilt 23

Heue Knegsgerorünutigen.

Cine neue Maßnahme zur förde*
rung des Dandwertzs.

A^ sUische Genossenschaft zur wirtschaft-
I«hen Forderung von Handwerk und Gewerbe

«rU Deöcmlber 1916 im Gürzenich
dem Vorsitz des Reichstags-

cĥ feordneten Chrhsant  eine außerordent-
blche Generalversammlung ab. Es handelte sich
MM ' b« Satzung  der Genossenschaft nnt
den aus der Krregswirtchaft für das Hand-
Werk sich ergebenden Verhältnissen in Einklana
M orrngeil . Die Genossenschaft ist bekanntlich
5 “ em Statut gegründet worden , dem in der

dre re in wirtschaftliche  För-
shermichen Handioerks obliegen

^Der Forderung am meisten bedürftig
Zt . Bestrebungen , das Handwerk

rn möglichst großem Umfange an den Heeres-
? ixeferungctt zu beteiligen . Die für 'bte lieber-
, nähme Der Hoeresarbeiten in Betracht kom-
; menden Organisationen des Handwerks haben

stellenweise trotz genügender technischer Lci-
, srungssahigteit auf größere Arbeiten verzich-
- weil die Beschaffung der erforder-
? ^ >^,di0 chto>fe bezw. Halbfabrikate aufSchwie-

rrgkerten süeß. Als Helferin bei der Ueberwin-
dreser Schwierigkeiten eignet sich die Rhei-

rnsche Geno,senschaft in hervorragendem Matze,
ndem >re einesteils die Handwerkerkorporatio-

v -^. ^? ^ 6eeignete Bezugsguetten beraten , an¬
derenteils im Bedarfsfälle mit ihrem kauftn

die Vermittlung des Roh-
" ^ rralsunter günstigen Bedingungen über-
SS 1 lEte -. Diese für das Handwerk uu-

. Tätigkeit war der Ge-
nossen chaft brshw: rn der Satzung nicht ge-
S lllt J\ l  außerordentlichen Generaloer-

Ö0rr sl r\ m  f orMlaö  des Vor-
panoeg ; vor, d.e Satzung den neuen Erforder¬
nd Es war für den Lr-
in ^ e'r tÄ S ttf)  der Verhandlung

^ .Versammlung ergab, eine recht
Muhevolle Arbeit , die Interessen der verschi .'-
denen Berufsstände , die hierbei in Frage kom-

Ergebnis dieser Ar-
? ^ ^ ^ d bezeichnet werden,

va rn weitgehendster Weise auf die Fn-
anderer Berufe,  insbesondere

s Handers , Rücksicht genommen  ist.
Dre Generalversammlung stimmte denn auch
rrnstimmig den Vorschlägen des Vorstandes
i ^ Zukun ^ k" Genossenschaft alsoOrganisationen des
d - nd« °rk- unter bestimmtenV ."
■ » « ( fkunsen au » di - Einkaufsver-
Mittlung betreiben soll.

P .teisbeschränkung für Ausbesserung
von Schuhwaren.

Dlmüich wird bekanntgegeben: Durch eine Ber¬
gung des Burwesrats vom 25. Januar 1917
Pr rne . lsbbefserung von Schuhwaren einer ähn-
uaien .Prelsbeschränkung unterworfen , wie sie schon
woher für den Verkauf solcher Waren galt . Von der
Festsetzung von Höchstpreisen ist Mit Rüchich- anf die
Verschredenheit des Materials und die örtlichen
Schwankungen der Hohne abgesehen wo.den. Für
die Preisberechnung , die lediglich die Gestehunas-
kosten einen angemessenen Teil der allgemeinen
Itnkoften und einen angemessenen Gewinn ein-
fchliehen darf , sind die von der Gutachterkommission
sur Schuhwarenpreise aufgestellten Richtsätze maß-
gebend. Angaben über die Reparaturpreise und
«k ci Dereämnng sind im Läden auszuhängen.
Außerdem ist der « ^ 'gebesserten Ware ein mit der
Bezeichnung der Firma oder des Namens des
Uebernehmers her Reparatur versehener Beqleit-
schecn beizufügen , aus dem die Art der Ausbesse-

ünd der berechnete Preis , sowie die Zcic der
Ausbesserung ŝ iähr und Monats zu ersehen sind
Mi vermuteter übermäßiger Preisfestsetzung kann
schiÄ̂ gerichtliche Festsetzung des Petzes bean .ragt
wechew Das Schiedsgericht ist das gleiche, das
auch Streitigkeiten über die Verkaufspreise von
Schuhwaren ,entscheidet (§ 6 der Bekanntmachung

! über die Prelsbeschränkung bei Verkauf von Sckub-
I waten ßtn 23 . September 1916). Auch Anrufung

und Verfahren sind m derselben Weise geregelt
wie in der genannten Verordnung.

Höchstpreise für Zink.
Durch ^Bekanntmachung der zuständigen Mili-

tarbefchlshaber vom 31 . Januar 1917 sind' mit
Wirkung vom 1. .Februar ab die Höchstpreise für
Zmk Me folgt festgesetzt worden:
Külsse 59 : Zink als Feinzink, unverarbeitet , m

chiwm oder flüssigen Zustande, mit einem Rein¬
gehalt von mindestens 99 9 vom Hundert des Ge¬
samtgewichts : 107 Mk. für je 100 Kg. Gesamt¬gewicht.

Klasse 60 : Zink als 'Feinzink, unverarbeitet , in
festem oder slüsftgem Zustande, mit einein Rein¬
gehalt von weniger als 99.9 v. H., iedoch von
Mindestens .99 8 v. H. das Gesamtgewiclsts: 101
Mart fnr xe 100 Kg. Gesamtgewicht.

Klasse 61 : Zink als Feinzink, unverarbeitet , in
sestein oder flüssigem Zustande, mit einem Rein¬
gehalt Von weniger als 99,8 v. H , icdvch von
Mlndeswns .99,7 v. H. des Gesamtgewichts': 95
Mark chr je 100 üg . Gesamtgewicht.

^ .se . bS : Zink, unverarbeitet , in festem oder
flüssigem Zustande , mit einem' Reingehalt von
wemmr - ls 99,7 v. H.. jedoch von nnudestens

W H. des Gesamtgewichts: 78 Mk. für ,e100 Kg. Gesamtgewicht. *
KAse . 63 : Zink, unverarbeitet , in festem ober

flüssigem Zustande , mit einem! Reingehalt an
Zink von weniger als 99,5 v. H., jedoch von
Mindestens 93 v. H. des Gesamtgeivichts' 66 Mk
für je 100  Kg . Gesamtgewicht-

Klasse 64 : Zink , roh und in Legierungen, unver¬
arbeitet , in festem oder flüssigem Zustande, mit
ernenr Reingehalt an Zink von weniger als 98
>v. H. des lGesamtgewichts: 66 Mk. für je 100 Ko
Zinkgelüilt.

Klasse 65 : Zink, , üwgeschmolzen aus Altzink üud
alten Zlnklegierungen , Fehlgüssen, Hartzink,
Spanen und Abfallen ,eder Art , mit einem Rein'
gehrlt an Zink von weniger als 98 v. H. des
Gesamtgewichts , ferner Zink in AUzink und alten
Zmklegierungen ieder Art , Fehlgüssen, Hartzink,
Spanen und Abfallen ieder Art : 63 Mk für je
100 Kg. Zinkinhalt im umgeschmolzencn Material
oder abzüglich eines dem Minderwert entspreck«n-
den Abschlags im nichtvcrschmolzenenMaterial

Klane 66 : Zink in Erzen . Rückständen, Orvden
Reben - und Zimschenproduktender Hüttenindustrie
und der Zink verarbeitenden Industrien : 65 Mk
für re 100 Kg. Zinkinhalt , abzüglich eines ange¬
messenen Hüttenlohnes.
Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Emp-

fa.ua und schließen die Kosten des Versandes vom
Versandlager zinmittelbar bis zuni Selbstverbraucker
nicht ein . Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen
Jahreszinsen bis zu 2 v. H. über RcickBbank-
dlskont hinzugeschlagen werden. Bei Zurückhaltung
Von Vorräten Mit der Absicht der Preistreiberei ist
sofortige Enteignung zu gewärtigen. Ausnahmen
von den Bestimmungen dieser Bekanntmachung ins-
befonderc bei Einfuhr , können gestattet werden
Diesbezüglickw Anträge und>Anfragen sind zw richte»
an ^ die Metall -Meldestelle der Kriegs-Rohsto f-
Abteilung des Kriegsamtes des Precch. Kstieas-
mrmsteriums in Berlin W 9, Potsdamerstr . 10—11.

31 . Januar 1917 Bett , dieBeschla gnahme
und Bestandserhebang von rohen Sei«
de n und Seiden absällen  aller Art, sowie dir
Festfetzung .von Höchstpreisen für rohe
Seiden  und Se  i d e na  b s äl  le wird Wr Beach«
tung aufmerksam gemacht.

Tin; äcm wirtlAssizdlslt Mr
vccr una Mariuc.

Maßregeln zur Förderung des  Ein«
schlags und der Abfuhr von Nutzholz.

Die Heeresverwaltung hat unter dem Gesichts¬
punkte, daß jeder Einschlag und jeve Abfuhr von
Nutzholz für die nächste Zeit als dringende Kriegs-
notwcndig leiten gelten müssen, einheitliche Grund¬
sätze dafür ausgearbeitet , wie die Atilitärbehörden
lene Arbeiten erforderlichen Falles fächern sollen.
Die Grundsätze betreffen die Beurlaubung usw. von
Holzhauern und Fuhrleuten , die Gestellung von
Gesangenen , die Einivirkung auf die Gespannhalter
zur llebernahme von Fuhren , die ergänzend - Aus¬
leihung von Militärpserden , die Herauzic nag n
Kraftivagen und Dampfzügen und die Anlage von
Förderbahnen , fltatürlich soll Selbsthilfe der Halz-
kaufet die Regel bleiben . Wo sie aber infolge be¬
sonderer Schwierigkeiten nicht ausreicht , sind die
stellvertretenden Generalkommandos und die von
ihnen beauftragten Dienststellen zu Rat und Tat
bereit . Sie dürfen aber erwarten , daß sie angesichts
ihrer starken Arbeitsbelastung nur in wirklich nö¬
tigen Fällen um ihre Unterstützung angegangen
werden. Einschlägige Anfragen und Anträge an das
Kriegsministerium oder die Kriegs - Rohstvsf-Abtet-
lnng des Kriegsministeriums statt an die stellvertre¬
tenden Generalkommandos und die ihnen Nachge¬
ordneten Stellen zu richten, empfiehlt sich nicht, da
die Anträge doch nur an das zustänoigc stellvertre¬
tende Generalkomniando 'weitergegeben werden
können.

Angebote aus Armeesattelbänme.
Firmen der Holz- oder 'Eisenbranche , die imstande

und gewillt sind, die Fabrikation von Armeesattel¬
bäumen aufzunehmen , werden ersucht, Angebote ein¬
zureichen an
Kriegsamt A. Wumba IV . 4 ., Lietzenburgstr. 18-20.

Auf die weitere in den Tageszeitungenund amt-
lochen Kreisblattern abgedruckte Bekanntmachung

vcriüN über die Lage des Arbeits-
Marktes in treffen, treffen-Naffau und

waldeck im Dezember 1916.
Erstattet v. Mitteldeutschen Arbeitsnachtvcisverband.

Obschon die allgemeine Geschäftslage im abge-
lansenen Monat keine wesentliche Veränderung gegen
den Vormonat zeigte, ließen Angebot und Nach¬
frage unter dein 'Einfluß der bevorstehenden Festtage
und der Jnventurausnahmen der Firmen erheblich
nach, eine Erscheinung , die in jedem Jahr beobachtetwird.

Die Lage des Arbeitsmarkies kennzeichnet sich
durch weitere Verringerung des Angebots an Ar¬
beitskräften . Facharbeiter wie auch An- und Un¬
gelernte sind in genügender Anzahl nicht mehr zu
beschaffen, in den Jndustrieorten läßt auch das
Angebot an weiblichen Arbeitskräften nach.

In der Metall -Industrie scheint der Mangel an
Facharbeitern infolge von Ucberweijungen ans den
Ersatztruppenteilen und aus dem Felde z. Zt
weniger stark zu sein. Die Umstellung weiterer
Firmen aus Heeresbedarf zeitigt jedoch fortlaufend
starken Bedarf . Im Baugewerbe liegen die Verhält¬
nisse durch die dringende Erledigung zahln-ichrr
Fabrikbauten ähnlich . Hier hat auch das Verbot
der Weiterführung von Privatbandcu keine Besserung
hcrbcigefnhrt . Die Lage im Holzgcwerbe uno d-er
Nahrungsmittel -Industrie ist unverändert g blieben,
wenn auch in der Nachfrage eine geringe Abschwä-
chnng zu verzeichnen »rar.

Jni Bekleidungsgewerbe waren in Frankfurt a.
M. einige männliche Gehülsen arbeitslos . Nach
Heimarbeit ist noch Nachfrage.

Sattler und Polsterer wurden ans Militärar¬
beiten stark angesordert , das Angebot war gering.
Auch im graphischen Gmverbc herrschte sortlan .end
eine nicht zu befriedigende Nachfrage . An Friseuren
besteht weiter starke Nachfrage , der säst kein An¬
gebot gegenüber steht. Das Hotel - und Gastwirts-
gewcrbe liegt entsprechend den Einschränkungen in
der Brau - und Brennindustrie darnieder . Tüchtige
Kellner und Küfer finden trotzdem leicht Stellung.

Jin Handelsgewerbe herrschte im Berichtsmonat
ein UebergÄvicht an Arbeitskräften , besonders an
solchen mit nur allgemeinen Kenntnissen und an
Anfängern . Tüchtige Kräfte mit Spezialkenmnissen
sind mehr gesnckst. Aus dem weiblichen Arbeitsniarkt
herrschte jn häuslichen Berufen ein starkes Unter¬
angebot Arbeitskräften : die Befchäftigimg von
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Frauen in der Heeresinvu-strie und bei. onentlichcn
Betrieben tritt immer stärker hervor

Zn der Londwirtscizaft war entsprechend der
Falrreszeit geringe Nachfrage. Die der dem Arb rts-
mnt in Frankfurt a. M . eingerichtete Vermst tung
von arbeitsfähigen ^ amrcttinsassen zeigte befrie¬
digende Erfolge . Die Naäffragc beiondero nack, .a .t
krästen ist stark, Unzisträgiichkeiten wegen der m-
acregelten Arbeitszeit wurden gerne m Kau , ge¬
nommen In Wiesbaden herrscht größerer Andrang
von weiblichen -Arbeitskräften zur Mumtivnsin-
idustrich ohne daß dort geeignete Berwenonngsnioa-
lichkeit vorliegt.

Hus Nallm.

denBernichtungswillen seiner Feinde aiisgezst̂ Mgene I ^ ^ t ^W n̂rahnm ^ lnw ^ hnen dringend zu
Krieg. E>v. Majestät hochherziges Fneoettsangcbot “ W wibstihre Betriebe aufzugeben nochni-. ^ ind - « tötoilm, abge-me en : umso leb? raten , weder 1,etM iyrr »

Ltarkc Zunahme der Spareinlagen bei der
Nassanische« Sparkasse.

Der Bestand der Spareinlagen bei der Nassau-
i,>keu Svarkaiie hat sich im nbgelausenen oahre
l'N 2x12  4 Millionen Mark erhöht twfeöem
27 Millionen Mark aus den Sparguthaben zu
Kriegsanleihe -Zeichnungen perwendet worden sind
Die Zunahme der Spa .emtagcn von 12 4 Millionen
Mark ist in früheren Zeiten nur eimnal erreicht
morden . Die starke Vermehrung der Spare,nlag .n
inr dritten Kriegsjahre ist ein erfreulichem Z rcpn
'für die gute, wirtschaftliche Lage in unseren .He
gierungsbezirk . Ter Einlagenbestand der Aassau-
xschen Sparkasse hat sich damit auf lbo,L .^ rl-iomnMark erhöht Im Umkaus befinden sich ». Zt.
249 377^ S Par Kassenbücher. Die Zunahme gegen
das Vorjahr betrug 10 575 Stück.

Krieg. WIV. mwm yocpyeizmc.»
haben die Feinde böswillig ^ gewiesen- mnso>
hasteren Widerhall hat Em. Maiestat Aufrus an das
Deutsche Volk in allen Leutsä -eu Herzen g. sunden.

Auch das Deutsche Ha ndtverk suhlt sich ge¬
drungen , bei diesenr Anlaß das Gelöbnis unwandel¬
barer Treue zu Kaiser und Reich, das Zersprechm
unerschütterlichen Dnrchhaltens troh schwerer Be¬
drängnis zu erneuern . Das Deutiche bandwerk
wird seine ganze Kraft  Ansehen zur Stärkung der
militärischen und Wirtschaftlichen Rüstung des Derst
scheu Reichs, und es wird xn dieser Tätigtest mcht
erlahmen , bis unter Führung ^ »es Kaisers- ims
Deutsche Heer den siegreichen Frieden erkämpft

Daraus ist s olgendes Telegramm beim Kammer
tag eingegangcn : ^ 1Q1,

..Schloß Vicß . den 2 . Februar 1917 . t>
Mit besonderer Freude Hab« ich die Glückwünsche

des Deutschen Handiverks zu meinem Gehurte .age
und das Gelöbnis kcaswollcr Mitarbeit a -i der
Stärkung der militärischen und ' wirtschaftlichen
Rüstung des Deutschen Volkes im Kampfe fm sirne

vanülvcrdZkammcr lvlczvaäcn.
Abschrift!

Betr. Adresst an Seine Majestät de« Kaiser
zum Geburtstag.

Zum Gehxrrtstag Seiner Maiestät des Kaisers
hatte die Geschäftsstelle ors
und Gewerbekämmertages eine Adresse, _ kunSvoll
^us Pergament gemalt , im Lederembanb übersandt.
üie folgenden Wortlaut hatte:

Allerdureillauchtigster, Großmacht,gstcr Kaiser,
" Allerqnävigster Kaiser. König und Herr . ^

Zum Geburtstag Cm. Majestät erlaubt siM cas
Lurch Reichsgesetz, zusammengeschlosseneim Di »t-
schcn Handwerks- und Getve.bekam Vertage korpoa-
tiv vertretende Deutsche Hand>.verk die uuter .anig»
sten und herzlichsten Glüchvnnfche darz>ubr,ngen.
' Roch in,wer tobt der dem Deutschen Volke durch

zur .Borficyt zm ruaynen uro u,ucu »*•
raten , weder selbst ihre Betriebe auszugeben noch
Werkzeugmaschinen<tn Fabriken zu übertragen , ohne
vorher bei der Kandwertskasimneri ungefragt zu hav-em.

Unseres Kissens haben votlbescha tigte Äant^
werksbetriebe von dem Hllssd,enstgc,eß vorerstina -ts
zu fürchten. Es liegt kein Anlaß vor , solche Be¬
triebe auszugeben. vielmehr empfiehlt es M , diese
hur Ausführung von tzeercsl'.e.erungen , iw-bston^ reMunitionsansertlgung auszubauen . Best umu Äw
zeigen deuten darauf hm, daß man syshMatisch
Handwerksbetriebe Mzustgen und rlst ^ nhaber
saust Einrichtung der Industrie »uzusichren sucht.
DiesemShstem piuß entgegengetreten weroen.

Wiesbaden,  den 7. Februar 1917.
Die Handwerkskammer:

Ter Vorsitzende: Der ^ bstdiLis.
C a r ste n s . _ Schröder . _

Die zum Postneubau in Frankfurt lMainj-
West erforderlichen Pntzarbciten sollen rm Wege
des öffentlichen Angebots verdungen werden.

Dreibeit und Utnnst " enchegengen°mmen. In dem I Zeichnungen . Maff -nberechnungen Anbietungs
^ssisttlichen Vertraiien doß der mit Gottes HAse und Ausführungsbedingungen und Prersvcr-
dem Vaterlande zu erkämpfende siegreich: Friede zeichnisse liegen im Postbaubureau 1 & '. ..s :_ die Grundlaqen für Große Seestraße 41, s«r Ein-S SPSSi » nTie 'Ki»  I SILnj -West . Gro' tze Seestraße 41. zur Ein-

ösasssÄÄ E °«sSÄÄK t&  Jswerbeämrmckug der Zeichnungen unü
meinen herzlichsten Dank aus Tic geschmackv-ll Massenbcrcchnungen , gegen Erstattung von 78 Hms.  eil « 4Z&XS  SftSTM « «.
LL 'er Zeit bewährten Treue des Deu .schen Hand
rverks dem Hohenzollcrn -Mnseum zur Ausbeivahrung
überwiesen . WilhrlNP l . ü.

Wird hiermit veröffentlicht!
Wifesbaden,  den 7. Februar 1917.

Die Handwerkskammer:
Der Vorilhende : Der Syndikus

C a r ste n s . Schröder.

Betr. VaterländischerHilfsdienst.
Durch die Tagesprcsse läuft eine Notiz , unter-

-cichnet: „ Jakob Kraus . Direktor der Brüher A.
Ch "  öic sich eingelreud mit den Wirkungen Le - Hils « -
dien'swesitzes beschäftigt und die Hanöwecker za ver-
«olaNen sucht in Fabriken Arbeit zu nehmen und
ike Werkzeuge und Maschinen an diesê Fabriken,

nn auch nur leihweise, zu übestragen . Tec ^ chrei-II UXr Wntix sucht bei den Handwerkern ine
Wirkungen des Silssdienstgcsetzes recht solgenschwer
hinzusteilen um seinen Zweck zu errexchen.

Mafsenocrecynungc», ° ^
für jedes Angebotsheft bezogen werden . Die
Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift.
„Angebot auf Putzarbeiten " postfrei an das oben¬
genannte Postbaubureau einzusenden . 3>u = ur
öffnung der Angebote erfolgt daselbst rn Gegen-
wart der etwa erschienenen Bieter

am 22. Februar 1917, 10 Uhr vormittags.
Zuschlagsfrist : 30 Tage . Falls keins der Ast.

geböte für annehmbar befunden wird , blexbtd
Ablehnung sämtlicher Angebote Vorbehalten.mm, 2.8“«"

gUtnil*.(jfinKdiitirt ttt ;|6'( *’H»' Nitiinlr
des Handwerkskammerbezirks Wiesbaden

üiilnDiiUQ pt (StflerolneriaiHii^iev.r. .. Q ItÄr.

WIESBADEN, Rheinstrasse 42
Miindelsicher , unter Garantie des Bezirksverbmides dcS Rea .-Vkez.

Wiesbaden.

Reichsbank-Girokoiito. Postscheckkonto Frankfurta.M.Nr.600. Telefon 833u.893
28 F ilialen fiandesbankstellm)

und 170 Gammelstellen im Skecherungsbezirk Wiesbaden

am Sonntag , den 18. Febr ^ chmittags ,l Uhr,
im Restaurant „Wartburg " Schwalbacherstr. 51.

Tagesordnung:

% VoAage ^ der Bilanz pro 1916 und Entlastung
’ des Vorstandes und Aufsichtsrats,

3. Ergänzungswahl des Aufsichtsrates ' sie
Ausscheidcnden werden erst durch das .̂vs
bestimmt.

4. Verschiedenes. ^ „ .1 Der Vorstand.
Meiert in Jeder
Ausführung zu
mäßig . Pre s :n
in kurzer trist

WM im Rauch
0 ilO GölljBiebricĥta,
Btuisdiremerei u.

BuchdrucKerc , dea
Nass . Gewerbeblatt

Wiesbaden
Tarnruf

635

Lurenlübrih.
FemsDf.ü9

Ausgabe von Schuldverschrcibniige» der
Naffaiiischen Landesbank

Annabme von Spareinlagen
Annahme von Gekddepositrn
Eröffomig von provisionsfreien Scheck«

koisten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Berwaltung (offene Depots)
An« und Verkauf von Wertpapieren,

Inknsso von Wechseln und Schecks,
Diiilöfiing sälliger Zinsscheine (für
Koniomhäber).

Darlehen gegen Hypotheken mit u. ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öfsentkiche
Verbands

Darlehen gegen Verpfändung von Wert«
papieren(Lombard-Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Ucbemahwe von Kauf- und Gütersteig«

gcldern
Kredite in kaufender Rechnung

^ Haustüren
Glasabschlüsse

-p , „ Wandvertäfeiun ^en
Alle Scnreinerarbeiten in jeder Ausfütinjn »̂

Kontoinhaber).
Die Nassanische Landcsboiik ist amtliche Hinterlegungsstellefür Mm idelvernibgei,-ir - . ^ o - — - - -- - - —

Nassauische Lebensversicherungsanstalt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts- —

Große Lebens Versicherung
(Versicherung über Summen von 2600 Dck.an aufwärts mit arztl- Untersuchung.)

Kleine Lebens - Volks - Versicherungr.. . /—..._ ... .. eis... onAO CTYJ# XvitlKleine Lebens «Vokks - Bersichcrung
(Versicherungen über®u«„neu bi» z» 2000 Mk. einschi. ohne ärzti- Unkerfnchnng.wre
Sterbegeld, AlterSversorgungs-.Mikitärdienstkosten«Aussteuer- u.Kmderversichcrung)

Hypothekentilgungs -Bersicherung . — Rentenversicherung.
Direktion der Nass uische . Landesbank.

Das neueste und beste Nachschlagewerk ist

Meyers Kleines
Konversations -Lexikon

Siebente , nenliearbeltete Auflage
durch einen Ergänznngsband erneuerte Ausgabe

Mehr als 155000 Artikel und Nachweise auf 0813 Seiten Text
*it «835 Abbildungen tm Text und auf über 080 IUustrastwns-

steln(darnnter 90 Farbendrucktaselnund 153 Karten und Pläne)
und 133 selbständige Textbetlagen

7 Bände in Liebhabrr -Salbledereinband 100 Mark

ta

Verlagsankündigungen kostenfrei durch jede Buchhandlung
in Leipzig « . Wien

Kern  Rotationsdruck von Herm. Rauch . sämtlich in Wiesbaden.
Herausgeber : Gewerbeverein für Rai,an : Cchrrttleiter . Fortb .-^ chuimip . pr - ncrn.
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